
64 Die Werkstoffe des Maschinenbaues.

dienen technologische Versuche, ohne Messung der aufgewandten Kräfte, zur raschen Be-

urteilung des Zustandes des Baustoffs' während seiner Herstellung und vor der weiteren

Verwendung.
’ .

Die Proben sind der Art der Inanspruchnahme der Maschinenteile entsprechend

zu wählen. So sollte z. B. an Werkstoffen, die beim Gebrauch Biegebeanspruchungen

unter Stößen und harten Schlägen ausgesetzt sind, größerer Wert auf Schlagbiegeversuche

' gelegt werden, als auf den noch vielfach vorgeschriebenen Zugversuch. —— Bei Schienen

ist in neuerer Zeit richtigerweise die Härteprüfung durch das Kugeldruckverfahren neben

den Zugversuch getreten.

Die Entnahme der Proben nach Zahl und Art an Form-, Stab- und Breiteisen,

sowie an Schrauben- und Nieteisen regeln die DIN 1612 und 1613. Vgl. Seite 82 u. 83.

Wichtig ist die Art der Probeentnahme an vorgeschmiedeten und fertigen Maschinen—

teilen. Wenn irgend möglich, sollen die Versuchsstücke unmittelbar aus dem betreffenden

Teil herausgearbeitet werden, wie Abb. 76 an einem Turbodynamoanker zeigt. An dem

vorgedreht gelieferten Anker ist der Absatz a nur am linken Ende vorgesehen, am rechten

dagegen weggelassen, in der Absicht, dort bei der endgültigen Bearbeitung einen Ring

abzustechen, dem die Festigkeitsproben entnommen werden. Auf jeden Fall muß das

Schmieden der Proben im warmen oder das Becken im kalten Zustande, das die Eigen-

schaften wesentlich beeinflußt, vermieden werden. Daher auch die Vorschrift, daß bei

Achsen und. Wellen das angeschmiedete, zur Untersuchung bestimmte Stück im rohen

Zustande mindestens den Durchmesser des schwächsten Teiles der ganzen Welle haben,

jedenfalls durch Schmieden nicht

weiter gestreckt werden soll. An

Walzeisen ist die Walzhaut auf

den Probestücken möglichst zu

belassen. Eine Ausnahme bilden

Proben für Kugeldruckversuche.

Wird das Gebrauchsstückgeglüht,

so sind auch die Proben in gleicher

Weise auszuglühen. Bei Guß-

stücken ist die Dicke der Biegestäbe, die zweckmäßigerweise unmittelbar angegossen

werden, den W'andstärken entsprechend zu wählen.
'

Einheitliche Vorschriften über die Ausführung der Versuche sowie Zahlen für die

zu verlangenden Festigkeitseigenschaften sind neuerdings in den deutschen Industrie—

normen festgelegt worden.

Diejenigen für Stahl und Eisen sind zusammengefaßt im Beuth-Heft 1 [II, 40] heraus-

gegeben. Unter der Mitwirkung der folgenden Behörden und. Verbände aufgestellt,

dürften sie auf allseitige Anerkennung und. baldige allgemeine Einführung rechnen.

Sie sind den folgenden Ausführungen zugrunde gelegt.

 

Abb. 76. Entnahme von Festigkeitsproben an einem Turbo-

dynamoanker nach Lasche.
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An den Normen für Stahl und Eisen arbeiteten mit:

für die Erzeuger

der Verein deutscher Eisenhüttenleute,

der Verein deutscher Stahlformgießereien,

der Verein deutscher Eisengießereien ;

für die Verbraucher

das Eisenbahnzentralamt,

das Reichswehrministerium,

das Ministerium für Handel und Gewerbe,

die Arbeitsgemeinschaft der eisenverarbeitenden Industrie,

der Verein deutscher Maschinenbauanstalten,

der deutsche Eisenbau-Verband,

der Handelsschiff-Normen-Ausschuß,

der Reichsverband der Automobilindustrie,

der Verein für die bergbaulichen Interessen in Essen,

der Verband deutscher Elektrotechniker,


